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Rr 288 . Mittwoch , den S . Dezember 1SV8 .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 7 . Dez.

Präsident Graf
'St 0 lberg eröffnet die Sitzung um

1 . 15 Uhr.
Am Bundesratstisch sind erschienen: Reichskanzler

Fürst Bülow , die Staatssekretäre v . Tirpitz , Krätke,
Ternburg , v . Schön, v . Bethmann -Hollweg und Sydow .

Zunächst wurden die Uebereinkommen zwischen dem
Deutschen Reich und Oesterreich und zwischen dem Deut¬
schen Reich Und Ungarn betr . den gegenseitigen gewerbli¬
chen Rechtsschutz in 1 . und 2 . Lesung debartelos erledigt .

Es folgte die
Fortsetzung der ersten Etatsbcratung .

Aba . Graf Kunitz (kons .) : Alle Reichsausgaben sind
unverhältnismäßig gewachsen . So ist z . B . der Ma¬
rineetat heute achtmal so groß, wie vor 12 Jahren . Hof¬
fentlich , gelingt es der Budgetkommissivn , bei diesem Etat
und 'auch bei derr anderen ganz gehörige Abstriche zw
Machen . Gegen die Auswüchse der Syndikate sollte die Re¬
gierung Maßregeln ergreifen . Neben dem .Kohlensyndikat
hat sich ein Mühlensyndikat gebildet. Eine Mühlenum¬
satzsteuer wäre dringend erforderlich . Am Postetat von
allem müssen Abstriche gemacht werden . Wir haben keine
Ursache , die auf dem Balkan eingetretenen Veränderungen
als Umwälzungen großen Stils zu betrachten . Auch die
neueste Entwicklung in der Türkei birgt meines Erachtens
keine Gefahr in sich. Eine Verstärkung der englischen
Armee kümmert und beunruhigt uns nicht - Die Casa¬
blanca -Affäre wird ja nun hoffentlich, durch Schiedsgericht
erledigt werden.

Mg . Dr . WicmM (frs . Vst . ) : Der wirtschaftliche!
Aufschwung des Deutschen Reiches ist trotz der agra¬
rischest ! Zollpolitik eingetreten , die -den Etat un¬
günstig beeinflußt Und im letzten Grunde auch die Beam -
tenbesoldnngsvorlage herbeigeführt hat . Bei den einzel¬
nen Etats , besonders beim Militäretat , sind auch bei den
laufenden Ausgaben große Abstriche nötig . So führt es
zu unnützen Mehrausgaben , wenn im Avancement über¬
gangene Offiziere sofort abgehen müssen und den Pensions¬
etat belasten . Ter Chef des Militärkabinetts muß , dem
Organismus der Staatsbeamten .angegliedert und dem
Kriegsministerium unterstellt werden . Weshalb werden
Reserveoffiziere gezwungen , in die Kriegervereine einzu¬
treten ? Ter Marineetat palt sich in den Grenzen des!
Flottengesetzes . Daß der Gedanke eines Vertrags über
Einschränkung des Flottenbaus glatt von der Hand zu

weisen sei , glauben wir nicht. Der Gedanke einer In¬
vasion ist, so absurd und aberwitzig, daß es sich kaum
verchhnt , ihm ernstlich entgegenzutreten . (Mseitiges leb¬
haftes Sehr richtig !) Der Klolonialetat zeigt, daß die
Reichszuschüsse für die Kolonien immer geringer gewor¬
den sind . So begrüßen wir ihn mit Genugtuung . Der
Forderung einer anderweitigen Festsetzung der Fernsprech¬
gebühren für Stadt und Land widersprechen wir entschie¬
den . Das Reichsvereinsgesetz ist nicht in dem Geist ge-
handhabt worden, in dem es geschaffen wurde . Gegen
den Buchstaben und Sinn des Gesetzes ist verstoßen wor¬
den . Ter Gebrauch der polnischen Sprache muß den Ar¬
beiterorganisationen bei unpolitischen Beratungen gestattet
werden, solange nicht nachgewiesenermaßen Mißbrauch mit
dieser Erlaubnis getrieben wird . Der Fall Schücking
widerspricht dem Grundsatz der in der Verfassung ge¬
währleisteten Meinungsfreiheit und politischen Gleichbe¬
rechtigung aller bürgerlichen Parteien . (Lebh. Sehr rich¬
tig ! links . ) Die Erledigung der Casablanca - An¬
gelegenheit beweist einen erfreulichen Fortschritt des
Schiedsgerichtsgedankens . Durch das Vorgehen Oester¬
reichs ist unsere Position auf dem Balkan schwierig
geworden . Warum weilte Frhr . v . Marschall damals
fern von Konstantinopel ? Immerhin ist unser Platz an
der Seite der befreundeten Dreibundsmacht in guten und
erst recht in bösen Tagen . Gegenüber den Prager Ex¬
zessen liegt es uns fern , in die inneren Angelegenheiten!
Oesterreichs hineinzusprechen, aber wir müssen fordern ,
daß unsere berufenen Vertreter in Oesterreich- sich des
Schutzes dier Deutschen annehmen . (Beifall links .)

Reichskanzler Fürst Bülow : Die politische Lage
in Europa wurde in den letzten Monaten von dem Um¬
schwung in der Türkei beherrscht. Wir sind nicht des¬
halb Gegner der neuen Bewegung , weil wir zum alten
Regime in freundschaftlichem Verhältnis standen . Bei
jeder Gelegenheit haben unsere Vertreter , Frhr . v . Mar¬
schall und andere/Reformen befürwortet . Wir haben nie¬
mals Land dort begehrt, nicht aus Moral , sondern weil
unsere geographische Lage keinen Anlaß dazu bot ; umso
eifriger (ist Unser Wunsch für die Wohlfahrt der neuen,
Türkei . Bei der Wahrung her deutschen Interessen war
ich mir klar , daß wir anderen Mächten den Vorrang lassen
müssen. Gewiß haben wir heute mehr wirtschaftliche In¬
teressen auf dem Balkan , als zu Bismarcks Zeiten , aber
nicht sv große, daß wir dort eine führende Stellung ein¬
nehmen müßten . Der zweite Punkt war die Treue zu
Oesterreich - Ungarn . (Bravo !) Daß Oesterreich sei-

Neid ist dem Menschen natürlich ; dennoch ist er ein Last «
und ein Unglück zugleich. Schopenhauer .

Schuldig oder mchtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

( Nachdruck verboten, )

(Fortsetzung . )
Sie erwachte am nächsten Morgen nur wenig er¬

frischt aus ihrem schweren , betäubungsähnlichen Schlaf ,
doch hatte sie wieder völlig die Klarheit ,ihres Kopfes
erlangt . Sie fand , als sie nochmals die Zeitungen durchi-
blätterte , die Notiz , daß eilt Dampfschiff, „ Die Perlen¬
stadt" genannt , am ersten Juli nach Newyork absegelte.
Tie Zeit Paßte ihr gut , und auch der Name gefiel ihr .
Sie würde noch drei Tage Zeit haben, ihre Ausrüstung
zu besorgen und alles für die Reise vorzubereiten .

Am selben Tage ging sie in das,Schiffsbureau ünd
kaufte sich ein Billet erster Klasse . „ Miß Malcolm , Mu¬
siklehrerin"

, so lautete ihr Name , der in hie Passagier -
liche eingetragen wurde . Sie informierte sich noch über
die Länge und Tauer der Reise ; dann ging sie in einen
Buchladen , um an Mr . Roß zu schreiben.

„ Ich habe mir ein Billet gekauft" , schrieb sie ihm,
„ und fahre am ersten Juli ab. Das Dampfschiff ist eins
erster Klasse und führt den Namen : Tie Perlenstadt .

"

And als Dudley diesen Brief las , beschlich ihn das Ge¬
fühl, als habe er zum letztenmal von Hester Blair gehört .

Als sie ihre Einkäufe besorgt hatte , ließ sie sich alles
in ihr Hotel schicken . Ein großer Koffer mit der Adresse :
Miß Annie Malcolm , Passagier nach Newyork auf dem
Dampfer „Die Perlenstadt "

, wurde direkt nach , dem Schiff
gesandt, alles übrige , mät ihrer Adresse versehen, ins
Hoiel geschickt .

Am letzten Tage des Juni begab sie sich aus das

Dampfschiff, um sich zu überzeugen , ob sie auch nichts
vergessen hatte . Ter Dampfer sollte am nächsten Mor¬
gen in Sec gehen , und wenn etwas fehlte, so mußte
es noch diese Nacht herbeigeschafft werden . Sie hatte den
Leuten im Hotel nichts davon gesagt, wo sie hinwollte ;
sie hatte die Absicht , sich am andern Morgen eine Droschke
zu nehmen und sich vom Hotel nach der Landungsstelle
fahren zu lassen .

Es war eine warme Nacht, diese letzte im Junimonat ;
kein Lüftchen bewegte sich , und sie fühlte sich äußerst
elend und matt . Sie verließ das Hotel nochmals , um
noch einige Besorgungen zu erledigen . Sie ging zunächst
in eine Buchhandlung , um einige Bücher zu kaufen ; der
Besitzer des Ladens stand hinter dem Ladentisch, und
zwei Herren standen in eifrigem Gespräch im Rahmen der
Tür . Sie war kaum eine Minute da, als sie ihren ei¬
genen Namen aussprechen hörte, woraus sie sich unwill¬
kürlich umwandte . Tann aber erinnerte sie sich , daß Hester
Blair ja tot sei . Es war ihr Fall , über den die Herren
diskutierten ; der eine glaubte an ihre Schuld , während
der andere fest von ihrer Unschuld überzeugt war .

„Dieses Weib ist eine Mörderin , so wahr der Him¬
mel über uns ist", sagte der eine, und der andere erwiderte ,
sie sei unschuldig wie ein Kind .

Wie betäubt , mit schwerem Herzen verrichtete ste ihre
weiteren Einkäufe und kehrte dann in ihr Hotel zurück . Der
Schrecken von,alledem , was sie jetzt wieder durchlebt hatte ,
stellte sich nun doch in heftigster Weise ein ; als sie ihr Zim¬
mer erreichte, fiel sie ohnmächtig zu Boden , wo sie einige
Stunden später von einem der Diener so aufgesunden
wurde.

Am nächsten Morgen lag sie in den heftigsten Fieber¬
phantasien . Sie schwebte mehrere Tage zwischen Leben
und Tod , und die „ Perlenstadt " segelte ohne sie ab , je¬
doch mit ihrem Namen auf der Passagierliste .

Als wenige Tage später Mr . Roß des Morgens
in seinem Bureau die Zeitung zur Hand nahm , fiel
sein erster Blick ans folgende Zeilen :

„ Schrecklicher Unfall zur See . Untergang dei¬

nen Plan nicht vorher mitgeteilt hat , darüber bin ich ihm
nicht bös, ja ich bin ihm sogar dankbar dafür ; dankbar ,
weil ich weiß, daß Oesterreich- Ungarn seine Angelegenheiten
selbst entscheiden muß . Ich habe Herrn Jswolski keinen
Zweifel darüber gelassen, daß wir uns in der Konferenz¬
srage nicht von Oesterreich trennen . Herr Jswolski hat
mir versichert, daß in keinerlei Weise ein offenes oder
ein geheimes Abkommen zwischen Rußland und England
mit einer Spitze gegen Deutschland besteht . Ich bin ferner
überzeugt , daß Italien ein Interesse daran hat, wie mit
Deutschland so mit Oesterreich-Ungarn verbündet zu sein .
Ein berühmter Diplomat sagte mir einmal , Italien kann
mit Oesterreich nur verbündet oder verfeindet sein . Ich
glaube, diejenigen meinen cs schlecht mit Italien , die
ihm zu Abenteuern raten , die seinen Aufschwung in Frage
stellen. Das marokkanische Problem birgt noch
Schwierigkeiten in sich , doch hoffe ich auf eine Verständig¬
ung . Von den Sozialdemokraten sind unsere Konsularbe -

-Hörden in Casablanca wegen des Schutzes der Deserteure
angegriffen worden . Damit haben sie sich aus den Stand¬
punkt der französischen Militaristen und Nationalisten ge¬
stellt . Möge dieser militärische Geist, den sie hier be¬
wiesen, wenn es gilt , der Politik des eigenen Landes
Schwierigkeiten zu bereiten , ihnen . auch bei Beratung des
Militäretats bleiben . (Heiterkeit . ) Als ein genauer fran¬
zösischer Bericht vorlag , haben wir auf das vorher auszu¬
sprechende Bedauern Frankreichs verzichtet und die An¬
gelegenheit einem Schiedsgericht überwiesen . Von einer
Niederlage der deutschen Politik war keine Rede . Das
japanisch - amerikanische Abkommen betrach¬
ten wir mit der Sympathie , die es dadurch verdient , daß
es aufs neue eins befriedigende Entwicklung im fernen
Osten gewährleistet . Wegen der Vorgänge in Prag ha¬
ben unsere Vertreter sofort die nötigen Schritte getan ,
damit unseren Reichsangehörigen der nötige Schutz zu
teil wird . Darüber hinaus etwas zu tun , wäre nicht
richtig . Ich kehre noch einmal zur Lage int nahen O r i e n t
zurück . Wir freuen uns , wenn England sich günstig zur
Türkei stellt . Wir wünschen eine gesunde Türkei , und
wenn England dies auch wünscht, so kann uns das Eng¬
land nur näher bringen . Wir konkurrieren in Konstntti -
nopel nicht mit England . Wir wünschen , daß eine K 0 n-
ferenz 'zum Beruhigungsmittel wird . Diejenigen , die den
Frieden stören wollen, sind zu schwach ; die ihn stören kenn¬
ten, 'haben keinen Grund , es zu wollen . Unsere äu¬
ßere Politik ist einfach und klar . Wir lverden
die deutschen Interessen wahren , unseren Verbündeten und

Dampfers „Die Perlenstadt " mit allen , die sich an Bord
befanden !"

Erschüttert wandte er sich an seinen Sekretär , der im
Nebenraum arbeitete , mit den Worten :

„Erinnern Sie sich noch an Mrs . Blair , Adam ?"

„Gewiß , Herr, " lautete die Antwort , die der Ange¬
redete mit bleichem , erschrockenem Gesicht erteilte .

„Nun , dann mögen Sie wissen , daß sie nicht mehr
ist," sagte der Anwalt . „Sie fuhr unter dem Namen
einer Miß Annie Malcolm mit dem Dampfer „ Die Per¬
lenstadt " ab , und ihr Name steht auf der Liste unter
den Ertrunkenen .

" ^
Er wunderte sich, warum sein Schreiber den ganzen

Tag Mit totenbleichem Gesicht umherging .
Das erste , was der unglücklichen Frau im Royal -

Arms -Hotel , .hie sich nach und nach wiederholte , zu Ge¬
sicht kam, war die Nachricht vom Untergang der „ Per¬
lenstadt "

, mit ihrem eigenen Namen aus der Liste der
Ertrunkenen .

„Ich bin jetzt zwiefach tot "
, sagte sie sich . „Hester

Mair ' s Spur endete in Ardrossan , Annie Malcolm fand
ihren Tod in den Wellen . Keiner weiß nun um mein
Geheimnis , selbst Dudley Roß nicht, der einzige, der
darum wußte , Jetzt — jetzt erst bin ich vollends tot
für die Welt !"

Zwölftes Kapitel .
Fünf Jahre waren verstrichen seit der Tragödie von

Lolde-Fell . Andere Tragödien hatten sich seit der Zeit
Zeit abgespielt, andere Morde , andere Gerichtsverhand¬
lungen , aber gerade dieser Fall hatte den nachhaltigen
Einfluß , den er, als er geschehen war , auf die Menschen
ausgeübt hatte , beibehalten , des Geheimnisses wegen, das
ihn noch immer umgab . Wäre der Urteilsspruch ent¬
schieden , bestimmt ausgefallen , so wäre das öffemliche
Interesse daran nach und nach erkaltet , aber iwmer
fehlte ja noch die Antwort auf die schwere Frage : „ Wer
beging das Verbrechen ?"

< Fortsetzung folgt .)



Freunden treu zur Seite stehen und wollen in!
Uebereinstimmung mit diesem hohen Hause und dem deut¬
schen Volke alle aus die Erhaltung des Friedens gerichteten
Bestrebungen hi nterstützen und fördern . (Lebhafter Beifall .)

Abg. v . Gamp (Reichsp . ) : In der Freundschaft zwi¬
schen Frankreich , England und Rußland sehen wir keine
Gefahr für Deutschland . In der Marokko Politik ist
Fürst Bülow den bewährten Grundsätzen Bismarcks ge¬
folgt . Das Abkommen zwischen Amerika und Japan
ist für uns kein Gegenstand der Sorge . Unser Handels¬
verkehr mit Japan wird vielmehr Vorteil davon haben .. Die
gestrige Sympathie -Kundgebung der Studenten in der
Philharmonie für die deutschen Studenten Oesterreichs
können wir nur billigen . Daß im Etat , besonders im Mi -
litäretat , erhebliche Ersparnisse gemacht werden, ist all¬
gemeiner Wunsch . Bei den Offizierspensionen erwarten
wir solche Ersparnisse nicht, Wir dürfen unsere militä¬
rische Leistungsfähigkeit nicht schädigen . Beim ruhigem
Fortschreiten des Ausbaus unserer Flotte sollen wir uns
nicht aus dem Geleise bringen lassen , Tie Marineverwalt¬
ung ist nach unserer Ansicht mit dem großen Typ der
Kriegsschiffe aus sdem richtigen Weg . Es ist wohl die all¬
gemeine Ueberzeugung, daß unser Marineoffizierkorps
eine solch seltene Qualifikation , eine solche Intelligenz
und Tienstfreudigkeit in allen Teilen zeigt, daß unsere
Marine , wenn ihr der Kampf beschieden sein sollte, ihre
Pflicht tun wird . Den Kolonialetat können wir mit
Befriedigung betrachten, insbesondere wegen der Vermin¬
derung der Schutztruppen . Kiautschou betrachten wir als
Stätte deutscher Bildung und Kultur . Deshalb legen wir
dort weniger Mrt auf die Verteidigung als auf gute
Schulen . Ersparnisse müssen in erster Linie bei den Be¬
triebsverwaltungen eintreten , besonders wenn man sieht,,
daß .für Werkstätten 48 Millionen und für eine Bahnhofan¬
lage einer mittleren Stadt 33 Millionen verlangt wer¬
den . Beim Postetat müssen erhebliche Abstriche gemacht
werden . Im Sparsamkeitserlaß des Reichskanzlers ist na¬
türlich nicht die Rede davon , daß im Verkehr gespart wer¬
den soll. Dem Verkchrsbedürfnis , nicht dem Verkehrs¬
luxus soll Rechnung getragen werden . Ter Ressortfana -
tismus muß aufhören, Ausgaben dürfen nur gemacht
werden, wenn Teckungsinittel vorhanden sind . (Beifall
rechts.)

Abg . Lattmann (Wirtschaft! . Vgg . ) : Wir haben vom
Herrn Reichskanzler mit Freude vernommen , daß er für
Deutschland keine führende Stellung bei der Lösung des
Balkanproblems begehrt und daß unsere Losung „ Treu zu
Oesterreich !" sein wird . Daß die Sozialdemokratie kein
Vertrauen zu der Regierung hat, hätte sie am Samstag
kürzer sagen können. Sie hat noch nie zu einer Regierung
Vertrauen gehabt und wird es nie haben . Der Nürnber¬
ger Parteitag zeigte, daß die Sozialdemokraten zu ei¬
nander auch kein Vertrauen habeil und daß nur der Haß
gegen alles , was nicht sozialdemokratisch abgestempelt ist,
sie verbündet . Bei der Besoldungsfrage halte ich es nicht
für unmöglich, zwischen Verheirateten und Unverheirateten
zu scheiden . Warum sollte der Staat , der an den Kindern
seiner Angehörigen ein vitales Interesse hat , seinen ver¬
heirateten Beamten nicht besondere ErziehungAbeihilfeü
gewähren dürfen ? Für viele Unterbeamte wird die Ge¬
haltsaufbesserung illusorisch durch das Fortfallen der
Tcurungsgelder sund der Stellenzulagen , für andere durch
die Heraufsetzung des Alters , in dem das Höchstgehalt
erreicht wird . Ter Wohnungsfrage läßt sich! nicht
durch Zuschußerhöhung , sondern nur durch gute refor-
merische Gesetze beikommen. Leider haben auch die Be¬
amten durch Kastengeist und Standesdünkel mit daran
Schuld , wenn man ihren Wünschen vielfach nicht ent¬
sprechend entgegenkommt. Wenn es den Beamten ge¬
lingt , diese Fehler zu überwinden , dann wird man sich
hoffentlich ihren gerechten Forderungen geneigter zeigen.

Hierauf vertagte sich das Haus .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Trtte Lesung

der Gewerbeschulnovelle und Fortsetzung
der Etatsberatung .

Schluß 6 Uhr.

Tages -Chronik.
Berlin , 7 . Dez . Auf dem Terrain des Herrn v .

Siemens bei Karlshorst wird zur Zeit eine große
Ballonhalle errichtet . Die Probefahrten des
großen Siemens -Schuckert -Ballons , der dem unstarren
Lystem angehört , dürften schon im Sommer oder im
Herbst des nächsten Jahres beginnen .

Berlin , 7 . Dez . Beim Fürsten Eulenburg in
Liebenberg hat , wie die Kreuzztg. hört , dieser Tage
eine den Kranken völlig überraschende, eingehende ge¬
richtsärztliche Untersuchung stattgefunden . Sie
hatte das Ergebnis , daI jede Möglichkeit einer
gerichtlichen Verhandlung in absehbarer Zeit
ausgeschlossen erscheint.

Berlin , 7 . Dez . Eine große Akademikerver -
sammlungin Berlin beschloß am Sonntag eine Ku n d-
gebung zu den Vorgängen in Prag .

Hamburg, 6 . Dez. Im November w änderten
über Hamburg 8400 Personen aus gegen 16050 , seit Jah¬
resbeginn 71630 gegen 183 316 im Vorjahre .

Ausland .
Petersburg , 7 . Dez. Die Cholera nimmt wie¬

der zu . In vergangener Woche sind täglich über 20
Erkrankungen vorgekommen. Heute sind 33 Personen an
Cholera erkrankt und 8 Personen gestorben. Der Kranken¬
stand umfaßt 243 Personen .

Konstantinopel, 7 . Dez . Das türkische Par¬
lament soll nunmehr bestimmt am 14 . Dezember im
Parlamentsgebäude durch den Sultan persönlich eröff¬
net werden.

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Ernannt : Die Gerichtsafsessoren Dr , Umrath in Cann¬
statt, Bunz in Rottweil und Dr Brauer in Neuenbürg zu
Amtsrichtern bei dem Amtsgericht Stuttgart Stadt , den im zeit¬
lichen Ruhestand befindlichen Buchhalter der StaatsschuldenkaNe
Obersekretär Schall zum Expeditor bei dem landgencht Stutt¬

gart untcr Belastung deS Titels Obersekretär, den Hilfsgerichts -
schretber Knödel bei dem Landgericht Stuttgart zum Amtsge-
richtssekretär in Schorndorf , den Hilfsgerichtsschreiber Bischer
bei dem Landgericht Heilbronn zum Amtsgerichtssekretär in Wangen .

Versetzt : Den Landgerichtssekretär Jkas in Ellwangen
seinem Ansuchen gemäß auf eine Amtsgerichtssekretärstelle in
Stuttgart - Cannstatt , den Oberamtstierarzt Honeker in Maul¬
bronn seinem Ansuchen entsprechend auf die Oberamtstierarzt -
stellr in Freudenstadt . _

Kirche und Staat .
Zu der gestern gemeldeten Einmischung des bischöf¬

lichen Ordinariats in die Verhandlungen zur Volksschnl-
novelle schreibt der „ Beobachter " :

Das Bischöfliche Ordinariat ist noch in der mittel¬
alterlichen Auffassung des Verhältnisses der Kirche zur
Schule befangen , die weder vom ljeutigen Staat noch
von der Mehrheit der Bevölkerung mehr geteilt wird .
Die Entwicklung ist über die Kirchenschule zur Staats -
schule fortgeschritten . Hiegegen mag das Bischöfliche
Ordinariat einen Protest erheben : irgendwelche Be¬
deutung wird das nicht haben . Der Staat wird die
Regelung der Schnlangelegcnheiten ebenso vollziehen,
wie er — unter dem Prallst der Kirche — die bürgerliche
Trauung uff . eingeführt hat . . . .

Unseres .Erachtens wird eine Regierung , die sich
auch bei der Kirche Respekt zu verschaffen gewillt ist,
und die es nicht dulden wird , daß durch solche Kund¬
gebungen ein Teil der Bevölkerung gegen die Regier¬
ung und die Krone erregt werden soll, mit einer ganz
entschiedenen und unzweideutigen Betonung des Regier¬
ungs -Standpunktes antworten , sei es im Regierungs -
Organ , sei es best her ersten Gelegenheit ans Anlaß
der Peratung der 'Schulnovelle in der Zweiten Kam¬
mer . Ein Ignorieren der Rottenburg er
Kundgebung wäre ein Schwäch ezeugnfs
für die Regierung , die nun genötigt sein wird,
ganz besonders auch in der Ersten Kammer , wo

sie den Vertretern des Ordinariats Auge in Auge ge¬
genüber steht, ihren Standpunkt mit allem Nachdruck zu
vertreten . Für die Regierung gibt es nach diesem
Schachzug nur noch ein kraftvolles Vorwärts und nie¬
mals ein zauderndes Zurück. Kultminister Fleischhauer
hat seinerzeit in der bekannten Tübinger Profefsvren -
Angelegcnheit dem Bischof von Rottenbürg die ange¬
messene Antwort im „ Staatsanzeiger " erteilt . Er wird'
— das ist zu erwarten , — auch dieser auffälligen Pro¬
vokation gegenüber den Regierungsstandpunkt zu wah¬
ren wisstn . Die entschiedensteund wichtigsteAntwort , zu
der sich freilich unsere Regierung leider nicht auf¬
schwingen wird , wäre allerdings die Ankündigung
der notwendigen Trennung von Staat
und Kirche , wobei die Schule ganz vom Staat in
Anspruch zu nehmen wäre . Damit allein würde je¬
der Uebergriff und jeder weitere Zank beseitigt werden
können.

Die „ Schwäbische Tagwacht " bemerkt :
Im ganzen sind die Darlegungen der Denkschrift

ein geschicktes Playdoyer für die Allmacht , der Kirche,
das sich besonders durch seine Konsequenz aus-
zeichüeh Möchte diesen kirchlichen Konsequenzen doch
endlich auch die Rechte des Staates und der welt¬
lichen Schule mit ebenso rücksichtsloser Konsequenz ent¬
gegengehalten werden . Mit faulen Kompromissen ist
dem Fortschritt nicht gedient.

Das „ Berliner Tageblatt " hat schon in feiner Sonü -
tagsnummer seine Ansicht dahin kund gegeben :

Das ist eine offene Kriegserklärung des
bischöflichen Ordinariats gegen die württembergifche
Staatsregierung und die Mehrheit der Abgeordneten¬
kammer, deren Forderungen ohnehin außerordentlich
gemäßigt waren . Vom Kultusministerium Fleisch¬
hauer , das seinerzeit in der bekannten Tübinger Pro¬
fessorenangelegenheit dem Bischof einen strengen Verweis
öffentlich im „Staansanz .

" erteilte , darf angenommen
werden, daß es auch diesen Vorstoß des Bischofs mit
Würde und Entschiedenheit zurückweisen wird .

Vorausfrankierung von Briefen . Von der
Einrichtung der internationalen Antwortfcheine, durch die
die Borausfrankierung von Antwortbriefen im Verkehr!
mit dem Ausland ermöglicht wird , wird noch kein er¬
heblicher Gebrauch gemacht. Bekanntlich werden für diese
Antwortfcheine , die an den Postschaltern zum Preis von
25 Pfennig für das Stück erhältlich sind , im Auslandei
Landeswertzeichen im Nennwert von 25 cts . verabfolgt .
Ta mittels der Antwortscheine auch kleinere Zahlungen
ausgeglichen werden können, wollen wir auf diese nicht
allgemein bekannte Einrichtung aufmerksam machen.

Bcrtvendnng von Mädchen im Fernsprech - u .
Telegraphendienst. Tie zahlreichen Erkrankungen bei
dem weiblichen Personal haben zu der Anordnung Ver¬
anlassung gegeben , daß künftighin die ständige Verwend¬
ung der Postwärterinnen davon abhängig gemacht wird ,
daß sie sich zuvor in einer mindestens zweijährigen Dienst¬
zeit (einschließlich der Probezeit ) nicht bloß in dienst¬
licher, sondern auch in gesundheitlicher Beziehung voll
bewährt haben . Anwärterinnen , die diesen Erfordernis¬
sen nicht ! genügen, können keine ständige Verwendung
finden . Außerdem werden künftighin nur solche Bewer¬
berinnen zur Aufnahme in den Postdienst gelangen , die
zur Zeit der Meldung sowohl nach dem Aussehen, als
auf .Grund der Untersuchung durch den Postarzt als
gesund anzusehen und nicht mit einer erblichen Krank¬
heit belastet erscheinen.

Stuttgart , 5 . Dez . Nach dem „Schwäbischen Mer¬
kur" soll der zur Minderung des Lehrermangels im letz¬
ten Frühjahr gemachte Versuch , junge ' Leute mit dem
Einjährigenzeugnis in ein Lehrerseminar
aufzunehmen , vorerst nicht wiederholt werden.

Stuttgart , 5 . Dez . Im Jahre 1007 gab es in
Württemberg 853 örtliche Viehversicherungs¬
vereine mit 71000 Mitgliedern . Im ganzen Land
waren 281 000 Tiere versichert ; nmgestanden sind 1013,
notgeschlachtet wurden 5688 . Tie Entschädigungen für
dsiese 6400 Schadenfälle betrugen 230000 Mk . ; die
Vereine erhielten 40 000 Mk . Staatsbeiträge .

Stuttgart , 7 . Dez . Die Handelskammer hat
sich gegen die vorgeschlagene Gas - und Elektri¬
zitätssteuer ausgesprochen, weil dadurch die Pro¬
duktionskraft der unter ungünstigen Verhältnissen arbei¬

tenden württembergischen Industrie und des Klein-Ge¬
werbes betroffen und die technischen Fortschritte gehemmt
werden . Auch gegen die vorgeschlagene Anzeigew -
st euer nahm die Kammer Stellung . Zu der Frageder Pfändung des Lohnes beschloß sie dafür einzutre-
ten , daß die Höhe des pfandfreien Einkommens bei
unverheirateten Privatbeamten und Arbeitern unverän¬
dert bleibt , daß aber die Grenze für Verheiratete ans2000 Mark erhöht wird .

Stuttgart , 7 . Dez. Der weitere Ausschuß der
Volkspartei Württembergs trat gestern im Charlot¬
tenhof hier zusammen . Das neue Organisationsstatut der
Partei wurde einstimmig angenommen .

Nah und Fern .
Uns Kornwesthcim wird gemeldet : Sonntagabend erkletterte der 20 Jahre alte Kaufmann Otto

Mergenth aler , Sohn des Hammerschmieds von hier,der in Stuttgart in Stellung ist, als er mit Kameraden)Von Stammheim heimkehrte, einen erst erstellten Git¬
termast unweit des Bahnhofs ; er kam dem elektri -s
schenk Starkstrom zu nahe und wurde sofort ge¬tötet .

' Den Eltern wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu .

In Neuhausen OA . Tuttlingen wurde Sonnag
Nacht der ledige 27 Jahre alte Xaver Schwarz ,
Zimmermann von Neudingen , mittelst Lattenstücke tot¬
geschlagen . Sechs ledige Burschen von Neuhausen!
und Ziegelhütte wurden , als der Tat verdächtig, fest-
genommen .

Die Allen st einer Tragödie
hat nunmehr ihren Abschluß gefunden . Der Haftbe¬
fehl gegen Frau Major v . Schönebeck ist ans
Antrag ihres Verteidigers aufgehoben worden , nach¬
dem das Medizinalkollegium in Königsberg sich gutacht¬
lich dahin ausgesprochen hatte , daß mit hochgradiger
Wahrscheinlichkeit die. Voraussetzungen des Z 51 de^
Reichsstrafgesetzbuches (krankhafte Störung der Geistes¬
tätigkeit bei Begehung der Tat ) anzunehmen seien .

Die Steinheil - Affäre .
In der Affäre Steinheil ist eine neue Tatsache

bekannt geworden , die hie Angeklagte schwer belastet .
Ein oder zwei Tage hör dem Verbrechen befand sich)
nämlich Frau Japy , die Mutter der Frau Steinheil ,in Mont Bouton und wurde von ihrer Tochter , wegen,
dringender Geschäfte telephonisch nach Paris gerufen . Diese
Tatsache, daß Frau Japy einer Einladung ihrer Tochter;
folgend und nicht aus eigener Entschließungnach
Paris kam , spricht sehr für die Schuld der Angeklagten.

Explosion im Munitionslager .
London , 7 . Dez . Den Abendblättern wird ausj

Calcutta gemeldet, daß sich in dem 6 Meilen nord¬
westlich von dieser Stadt bei Dumdusso gelegenen Mu¬
nitionslager eine furchtbare Explosion ereignete,
durch die 11 Soldaten getötet und 24 schwer
verletzt wurden . Sämtliche Opfer sind Indier .

Eine 36 ständige Ballonfahrt .
Aus Kasala Maritins wird der Stg . Mp . ge¬

meldet : Der Ballon „ Cognac " mit den Herren Viktor
de Beanclaire und Ricken ist Sonntag nacht gegen
II1/4 Uhr in Kasala Maritino am Mittelländischen Meer
nach 56stündiger Fahrt glücklich gelandet . Der Ballon
stieg am Freitag nachmittag 3 . 30 Uhr in Bitterfeld
aus und war am Samstag morgen über Klösterle iN
Böhmen , am Samstag abend in Oberösterreich . Während
der Nacht zum Sonntag überflog der Ballon die öster¬
reichischen Alpen . Die Insassen entschlossen sich , trotz¬
dem sie schon 46 Stunden in der Luft waren , zum Ueber¬
fliegen der Adria und landeten nachts 11 .30 Uhr ist
Kasala Maritino , an der Küste des Mittelländischen!
Meeres .

Landesproduktenbörse Stuttgart . Bericht vom 7 . Dez . 1908 .
Ucber den Zeitraum vom 3 >. November bis 7. Dezember ist

folgendes zu berichten :
Witterung und Temperatur waren trocken und kalt, um mit

Beginn dieser Woche sich etwas müder zu gestalten, lieber den
Stand der Saaten ist Neues nicht zu melden Dagegen hat sich,
der Wasserstand wieder erheblich gemindert (Cauber Pegel 10g
gegen >63 in der Vorwoche), was eine Erhöhung der Rheinfrach »
len zur Folge Hai .

Während der timmung am Weltmarkt in der vergangenen
Woche entschieden ruhiger war und für diese Tendenz eine Reihe
von Gründen angegeben wurden , hat sich in dieser Berichtsperiode
eine ebenso feste Bewegung in Weizen mit auswärtsstrebenden
Preisen ausgelöst Der Saatenstand wird jetzt auch jenseits des
Ozeans wenrger günstig beurteilt und die jetzt teilweise jim Gang
sich befindende argentinische Ernte soll vom Regen gestört werden ,
so daß neben der, nur auch von amtlicher Seite bestätigten, Min«
Verschätzung der Ernte Menge die L-ecmindernng der Quälität des
Heuer von den La Piata - Saalen zu erwartenden Weizens noch in
Aussicht zu nehmen wäre

Die Produktenbörsen im Norden und Osten Deutschlands
find diesen Erwägungen und Tendenzen gefolgt, wogegen im Sü¬
den, welcher seinen Bedarf in der Hauppache immer noch selbst
decken kann , die greise eine wesentliche Aenderung nicht erfahren
haben . ^ .

Von der heutigen Landssproduktenbörse ist zu berichten , daß
die Tendenz sich befestigt hat , daß aber , wie immer kurz vor dem
Jadresschluß , die erfolgten Geichäfsabschlüfse in allen Getreide«
arten lediglich der Deckung des nächsten Bedarfs dienen. Die fest¬
gesetzten Preise sind aus nachstehenden Notierungen zu ersehen.

Wir notieren per 100 Kilogramm frachrparit .it Srarcgarr,
netto Cafsa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen Württemberg
all Nl — dis Mk. . neu Mk. 21 .5o bis 22,36 , fränkischer
nominell — bis —. - , bayrischer 23 . bis 22 .80 Mk . , nieder-
baorischer nominell 22 .50 brS 23 . — Mk . Rumänier 24 .— vis
24,50 Ml -, lllla 24 .50 bi ? 25 . - Mk, , « nsnska bis - .- Ml ,
Kzrma bis , Walla -Wslla - .— Ns Mk -, Laplata,
LS — biS 2S 25 Mk, . Amerikaner .— bis — Mk., Redwtnierne «
23,78 i' s 24 .— Wk-, Calitornier —.— dis — .— Mk -, ÄustrattN

- Mk. Kernen 21 .80 bis 82 25 Dinkel, neu 13 .7» vu
14 35 Rostaen württemb , neu 17,25 bis 18 .— . norddeutscher
biS — Mk ., russischer bis Gerste wür .ttcmd. >9. -
btS 20 .- Mk., Pfälzer bis — bayerische 3^ .— bis LI S»
Mk ., Tauber 19,50 bis 20, - - Mk. , Elsäßer — bis
ungarische nominell — biS — . Mk, , Moldau nominell
— . — Ml -, Anatolier nominell — bis - Mk- kali . orn . prun
- bis Futtergerste , rnfs . ' 5 .25 bis 15 75 . Sfter w>Mt.
15.28 bis 17 50 Mk. , neu - bis - Mk ., Mais Lavlata
! 7 75 bis 18 .25 Mk . , Mixed — bis , N -llow - . - VW

russisch — bis — . Donau 18.— dis 18 .SC KohttepS
.— bis — . Mehlpreise pro 100 Kilogramm inkl - sack :

str . 0 33 - biS 34 . - Mk. Nr . 1 : 32 . - biS 33 . - Mk. . A - A
81 - bi? 82 — Mk . Nr . 3 : 30 - bis 31 .— Mk. . Nr . 4 : 27 .0»
2c>o0, Kien 9,80 dis 11 .— Mr , (ohne Sack).
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L Der Scheck - und Postscheckverkehr . Wie an -

gekündigl , hielt Herr Oberpostsekrelär Kübel , veranlaßt
von der hiesigen Liberalen Vereinigung , am Montag einen
ca . 2stündigen , sehr interessanten und belehrenden Vortrag
über das Thema „ Der Scheckverkehr im Allgemeinen und
der Postscheckveckehr im Besonderen " . Der Vortragende
löste seine schwierige Aufgabe mit großer Sicherheit . Wir
unterlassen — Raummangels wegen — die langwierige
Einleitung , die die Entstehung des Schecks behandelt und
geben nur die für die Praxis in Betracht kommenden wich¬
tigsten Details wieder : Um allen Interessenten einen billigen
und bequemen Weg für die Ausgleichung kleiner Zahlungen
zu verschaffen, wird am 1 . Januar 1909 der Post -Ueber -
weisungs - und Scheckverkehr ins Leben treten . Welche
Vorteile das Postscheckverfahren bietet , wird durch die Er¬
fahrung erwiesen , die in Oesterreich , wo der Postscheckoerkehr
vor 25 Jahren eingeführt ist, und in neuerer Zeit in der
Schweiz gemacht worden sind . In Oesterreich belief sich die
Zahl der Postscheckkonten Ende 1907 auf 79 711 . Von
den Kontoinhabern haben 2750 ihren Wohnsitz im Aus¬
lande , darunter 1156 in Deutschland . Der Umsatz im
Scheckverkehr hat sich im Jahre 1907 auf 21 588 Millionen
Kronen belaufen , die sich zusammensetzen : aus den Einlagen
im Gesamtbeträge von 10 780 Will - Kronen und aus den
Rückzahlungen und Ueberweisungen im Gesamtbetrags von
10 804 Mill . Kronen . Von den Einlagen und Rückzahl¬
ungen wurde durch Ueberschreibung von einem Postscheckkonto
auf ein anderes — ohne Inanspruchnahme von Barmitteln —
gebucht je 4 929 Mill Kronen , zusammen 9858 Millionen
Kronen oder 45,6 °/o des Gesamtumsatzes . Das Gesaml -
guthaben der Scheckkontoinhaber stellte sich Ende 1907 ans
368 Mill . Kronen . In der Schweiz ist der Post - Scheck

s und Girodienst am 1 . Januar 1906 eingeführt worden .
Der Erfolg , den diese Einrichtung gehabt hat , ist als recht
günstig zu bezeichnen.

Das am 1 . Januar 1909 im Reichs -Postgebiete sowie
gleichzeitig in Bayern und in Württemberg zur Einführung
kommende Postscheckverfahren wird nach folgenden Grund¬
sätzen geregelt werden : Die Reichspostverwaltung wird neun
Postscheckämter , die Kgl . Bayerische Postverwaltung drei
Postscheckämter und die Kgl . Württembergische Postverwal¬
tung wird ein Postscheckamt in Stuttgart einrichten . Zur
Teilnahme am Post -Ueberweisungs - und Scheckverkehrs wird
jede Privatperson , Handelsfirma , öffentliche Behörde , juri¬
stische Person oder sonstige Vereinigung oder Anstalt auf
ihren Antrag zugelasfen . Der Antrag kann bei einem Post -
scheckamt oder einer Postanstalt gestellt werden . Auf jedes
Konto muß eine Stammeinlage von 100 Mark eingezahlt
werden . Einzahlungen auf ein Konto können bewirkt
werden : mittels Zahlkarte bei jeder Postanstalt und bei
jedem Postscheckamt, mittels Postanweisung bei jeder Pvst -
anstalt , mittels Ueberweisung von einem andern Postscheck¬
konto . Mittels Zahlkarte können sowohl vom Kontoinhaber
als auch von jeder andern Person Geldbeträge auf ein
Postscheckkonto eingezahlt werden . Der Höchstbetrag einer
Zahlkarte ist auf 10 000 Mark festgesetzt. Die Formulare
kan der Hand gedruckter Vorlagen , dis jedem der zahlreich
anwesenden Hörer verteilt wurden , erläuterte der Referent
die einzelnen Formulare ) zu Zahlkarten werden von den
Postscheckämtern zum Preise von 25 Pf . für je 50 Stück
an die Kontoinhaber verabfolgt . Einzelne Formulars werden
am Schalter der Postanstalten an das Publikum unentgelt¬
lich abgegeben . Jeder Kontoinhaber kann bei der Post¬
anstalt , durch die er seine Postsendungen erhält , den Antrag
stellen, daß die für ihn eingehenden Postanweisungen seinem
Postscheckkonto gutgeschrieben werden . In einem solchen
Falle überweist die Postanktalt den Betrag der für den
Kontoinhaber eiggegangenen Postanweisungen täglich an das
Postscheckamt zur Gutschrift , während die Abschnitte der
Postanweisungen dem Kontoinhaber übersandt werden Für
die Uebersendung der Abschnitte der Postanweisungen wird
keine Gebühr erhoben . Die für Kontoinhaber von anderen

Kontoinhabern desselben oder eines anderen Postscheckamts
angewiesenen Beträge werden dem Konto des Empfängers
gutgeschrieben . (F . f .)

* Betr . der Enztal - Sperre wird der Neckar -Zeitung
geschrieben : Die Frage der Wasserversorgung von Groß -
Stuttgart ist bekanntlich eine der bedeutsamsten Ausgaben ,
mit der sich die Stadtverwaltung demnächst zu beschäftigen
haben wird Das Jllertalprojekt hat nach wie vor geringe
Aussicht , verwirklicht zu werden ; schon der außerordentliche
Kostenaufwand , den die Ausführung dieses Projekts ver¬
ursachen wird , nämlich 25 Millionen Mark , läßt es erklär¬
lich erscheinen, daß die Stadtverwaltung an dieses Projekt
erst dann herantreten wird , wenn sich der Ausführung der
Schwarzwaldprojekte unüberwindliche Schwierigkeiten ent¬
gegenstellen sollten . Hinsichtlich des Enztal -Wafferversor -
gungs - Projektes , das etwa 12 Millionen Mark Kostenauf¬
wand erfordern würde , hat die Regierung bekanntlich den
strikten Nachweis verlangt , daß bei Ausführung dieses Pro¬
jektes die Quellen in Wildbad in keiner Weise berührt wer¬
den . Eine Einwirkung auf die dortigen Heilquellen wäre
bei dem Projekt nach dem Urteil der Sachverständigen nicht
wahrscheinlich . Es soll aber nunmehr , wie uns mitgeteilt
wird , ein anderes Schwarzwaldprojett für die Stuttgarter
Wasserversorgung ausgearbeitet werden , bei dem es möglich
sein soll, den von der Regierung verlangten Nachweis be¬
züglich der Quellen in Wildbad in vollem Umfange zu er¬
bringen . Der Annahme des Jllertalprojektes stehen nament¬
lich auch Bedenken entgegen , die sich auf die Frage des
Wasserzinses beziehen . Bei der Ausführung dieses außer¬
ordentlich teueren Projektes , wäre eine wesentliche Erhöhung
des Wasserzinses in sichere Aussicht zu nehmen , zumal dieses
Projekt auch einen weit größeren Betriebsaufwand notwendig
machen würde , als eine Wasserversorgung Stuttgarts vom
Schwarzwald aus .

Cafe : : : Neu eingerichtet . : : :
direkt am Fuße der Bergbahn

Cafe

Aeltestes Geschäft am Platze . Königlicher Hoflieferant .

von 3 Zimmern und Zubehör ist in
meinem Neubau in der Rennbach¬
straße zu vermieten .

Robert Krauß,
Maurermeister .

Kleinkinder :schule .
Am Thomasfeiertag , abends 4 Uhr , soll die Christfeier mit

den 160 Kindern der Kleinkinderschule in der Kirche stattfinden .
Gaben für die Beschenkung nehmen dankbar an Frau Stadtschultheiß
Bätzner , die Kinderschwestern , Herr Postmeister Hermann und
Stadtpfarrer Auch .
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Ranä86dnk6 Sämtliche

Laeb-

in bekannt bester Qualität
empfiehlt billigst
Drogerie Hans Grundner .

0 dre » 86dUl 2tzr , Obren wärmer , Üru8l - u . RUb -
kenMrmer , Lnie ^ ärmer , Roidbinäen ,

OawL86bvn , 81rNmpte , 8oebvu , 8dnai8 , NUlnen
Randen , VVo ! lugten 1 >!r Rainen unä Herren

Oo1kb1u86n - 8port ĵ rieben - 8uea1er8
empfehlen

H « > lK1 » « 5Sl » « 5I
_ König Karl Str ._

er deirLtöt

38j

muß sparen ! Sie ersparen die Seife vollständig , wenn
Sie zur Wäsche das Seifenpulver Svkneekönix be¬
nützen und erzielen blendend weiße Wäsche ohne Mühe .
Fabrikant : , ,

Ein kompletter

l.LllI)8LKöKL8tell
wie neu , ist billig zu verkaufen ,
sowie ein schönes, weißes

Uäuloiolion
und einige

Linäorkäubelion
sehr geeignet für Weihnachtsgeschenke .

Zu erfragen in der Exped . s60

Kantfchnkftempel
empfiehlt L '

. Sk '.

Meu
eingetroffen !

Entzückende ZE B
Neuheiten

in

karisvr
Ovrsslt «
Alleinverkauf für Pforzheim
der weltberühmten Marken

Papis

L . ? . L couronne ,
O . a . la . Lierene ,

§tst8 §ro88S8 L3.§sr Liier Lrtsu
Weforrn - Leibchen
Oorsetls von 1,50 di8 40 Narb .

G . Lerncke
Telefon 471 . Pforzheim , Leopoldsplatz 58 . Rabattmarken .

les . krkro .
empfiehlt billigst

Drogerie Grundner ,
vormals Anton Keinen .

00
oo

00

00

v » 8 M61R 66lll6

8ed « eIlAlan2 -

RulLpuIver
für alle Metalle erhalten Sie nur
in der Drogerie Hans Grundner .

Auf kommende Weihnachten
empfehle sämtliche

Chr . Batt .

Pfälzer Zwiebeln
empfiehlt _ Chr . Batt .

Bestellungen auf schöne

Vlmvr SLvsv
nimmt entgegen Chr . Batt .

»Mm Md
000c » Metzger straste 5 oooo

ooc > ooo

von 480 Mark an
Violinen Zithern Guitarren

Mandolinen
Letzte Neuheit ! Letzte Neuheit !

Platten - Sprechapparate
ohne Nadel spielbar

Platten für alle Apparate
in reichster Auswahl am Lager

liopÄrrilm
Instrumenten

WMMl Pforzheim
Oooo Telefon 1058 0000

OQO 000

Ziehharmonikas
Mundharmonikas

Cellos
Flöten

Trommeln
Notenständer

Spieldosen
Prima Saiten für alle Instrumente
Bestandteile . Ratenzahlung gestattet !
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Me VoNeile
bietet Ihnen unser Weihnachts -Sonderverkauf . Die freie Besichtigung überzeugt jeden von der effek¬tiven Preiswürdigkeir .

Zum Verkauf kommen unter anderem :
!

unä kZltzlols
nur prima Qualitäten, vollständ.
Ersatz für Maaßarbeit, enorme
Auswahl 57, 52, 48, 42, 38 ^

Durch unsere Spezial-Roßhaar-Verarbeitung
behält die von uns gekaufte Garderobe dauernd

eleganten Sitz .
—

ützk ' I' HN -kÄltzlols
sonstiger Verkaufspreis

18 bis 33 Mk., Weihnachtspreis Serie 2 Serie 1

sonstiger Verkaufspreis
20 bis 36,50 Mk . , Weihnachtspreis Serie 2 ^ Serie 1

Limdsnn . kaltz1ol8
bis 10 Jahre passend , AnzügeSerie 2 ^ . größten Teil ganz gef. Weihnachtspreis Serie 2

L«
A Serie 1

Gehrock -Anzüge , : : Bozener Mäntel ,
Loden-Joppen , Lodenanzüge , Sport¬
joppen, Knaben- u. Burfchen -Paletots

in großer Auswahl .
Sonntags bis 7 Uhr geöffnet .

Beachten Sie unsere neuen Schaufenster -
Auslage » !

Her ' L' en -ktzipi ' iiwii
alle Größen , imprägniert

Wert bis 22 Mk. . Weihnachtspreis18, 16, 13 . 50,

Auch für kleine dicke und große schlanke
Herren Paffende Kleidungsstücke.

Anerkannt beste
Bezugsquelle : Heynemann «. Co .

westl . Karl Friedrichstr. 11 .

3 .
- <2:
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__ Beste« » Einkaufsquelle

vcrutteute
mache ich auf mein großes Lager in

aufmerksam.

IM ^ roKtttMSS -

Komplette wohn , Speise- u. Schlafzimmer
in alle» Preislagen und für jeden Stand paffend

bxm M ksüec , solckl^Aöii su; öWSl MÄs ,
Verkauf gegen bar, auf Kredit !

! Jedermann kann auf leichte und bequeme Weife feinen Bedarf
s bei mir decken !

Konfektion für Herren, Damen u. Kinder
üozt« , Wmek

, ilciellieliö etc, , ÜKMtmM,
alles in größter Auswahl !

"

UeLze
in allen Preislage » .

Orv88vs , i-t>LLkkrl ! tiAL8 Lrissm- j» u 1 jvii ^ rt 1 k « 11I.
Erstes Waren - u. Möbel -Kredithaus v. Pforzheim n. Umg.

lll
kMUU mzitictie tleil-slieltlietiets, 53,

Aeütir Liiiiäv btz8timm1 6 !« Kst6 8elk8t, !Billigste Preise ! Sonntags bis 7 Uhr offeu .MTtreugste Diskretion !
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Um weitere Kreise zum Spareu anzuspornen, beab¬
sichtigen wir , in hiesiger Stadt und den umliegenden Ortenein

neries Spar-System
einzuführen , das sich au anderen Orten bereits schon sehrgut bewährt hat und das , weil es die Ansammlung und
Rücklage kleiner und geringster Beträge ermöglicht , gewißauch hier und im Bezirk , in Familien und Vereinen sowiebei einzelstehendeu Personen gute Aufnahme finden wird.Bei Ausstellung eines Sparbuches mit einer erstenEinlage von mindestens Mark 1 übergeben wir leihweisean jedermann die obcn abgeb ldete, unzerbrechliche

von den Ostertagschen Kassenschrankfabriken aus Stahl solid
hergestellt in welche zu Hause jeder beliebige Betrageingelegt, aber nicht mehr entnommen werden kann .Von Z -it zu Zeit ist die Haussparkasse zur Vereins -,bank Wildbad zu bringen, welche den Schlüssel verwahrtwoselbst die Kasse geöffnet und ihr Inhalt vom Kassier mit
dem Ueberbringer gezählt wird . Die Einlagen werden wieandere Spareinlagen verzinst und nach vierteljährlicherKündigung zurückbezahlt .

Hanssparkassen und Sparbücher können jederzeit aufui . serem Bureau abgeholt werden .
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Druck and Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdrnckerei in Wilddad . Berantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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